
Der Negativzins erfasst die Städte 

Man kann noch unterschiedlicher Meinung sein, ob die „Eurorettung“ der europäischen 
Regierungschefs und der EZB gelingt oder eher nicht gelingt. Ein Ergebnis dieser 
Rettungsversuche ist aber zweifelsfrei der Negativzins der Europäischen Zentralbank.

Viele Bürger glauben noch immer, dass der Negativzins lediglich ein Problem der Millionäre 
wäre. Tatsächlich sind durch diese Maßnahme der EZB viel mehr Menschen betroffen. 
Besitzer von Lebensversicherungen oder Riesterverträgen sind genauso die Leidtragenden, wie 
Menschen, die versuchen auf dem Münchner Immobilienmarkt eine Wohnung zu erwerben. Der 
Negativzins belastet die Rendite der betrieblichen Altersvorsorge und ist maßgeblich für die 
letzten Kostensprünge der privaten Krankenversicherungen verantwortlich.
Jeder Angestellte und Arbeiter muss einen Teil seiner Beiträge der Arbeitslosen- und 
Rentenversicherung für den Negativzins aufbringen.

Jetzt trifft es auch den Steuerzahler. Immer mehr Kommunen müssen den Negativzins zahlen, 
wenn sie Liquidität bei den Banken und Sparkassen anlegen. Nach Presseberichten hat zuletzt 
die Kreissparkasse München-Starnberg-Ebersberg ein „Verwahrentgelt“ für die Einlagen der 
Kommunen erhoben.

Wir fragen daher:

1. Muss die Stadt München oder eine ihrer Eigenbetriebe für Sicht- oder Termineinlagen einen 
negativen Zins oder Verwahrentgelt o.ä. zahlen?

2. Wie hoch sind voraussichtlich die im laufenden Geschäftsjahr anfallenden Kosten?
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